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Bey dem Grabe
des weiland

18

Hochwurdigen, in GOtt Ardachtigen
Jund Hochgelahrten Herrn

J

J

e

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Conſiſtorial
raths, Generalſuperintendenten im Herzogthum Magde—

burg, und in die zo Jahr hochſtverdienten Abts des Stifts

und Kloſters Bergen
Welcher den ioten des Heumonats 1762.

im 73n Jahre Seines ruhmvollen Alters
zur Freude Seines HErrn einging

legte n
dis Opferder Wehmuth, Dankbarket Jü

nie der Iu 11441

ĩ

Elias Caſpar Reichard
Profeſſor und Reetor des Gymnaſil der Altſtadt Magdeburg.

Magdeburg, den 6ten Auguſt, 1762.

Gedruckt bey Johann Chriſtian Panſa, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.



Mein blutend Herz befiehlt es mir;

n DOSteinmet, könnte Dich mein Jed zurucke bringen,

dDann ſaß ich, ſehnſuchtsvoll nach Dir,
J

Und ſange bey dem blaſſen Lichte

Des falben Monden mehrnals eine Mitternacht;

So melancholiſch ſang Roung ſeine Klaggedichte,

Und nie ward doch ſein Freund dadurch zuruck gebracht.

6“oll ich mein Herz daruber ſchelten,

Wenn es auf meine Laute weint?

Ja! Salger, denn Du lebſt in undurchſturmten Wilten,
Wo aller Sonnen Sonne ſcheint.

Du ſiebſt den, der Dich heim gerufen,

Dem Dein erloßter Geiſt verklart entgegen hupft;

Er kuſſet Dich So klußt auf ſeines Thrones Stufen

Ein Konig ſeine Braut, mit der er ſich verknupft.



8—em Schmerz verbiet ich ſeine Zahren:
Nicht aber meiner Dankbarkeit,

Nicht meiner Liebe datf ich ihre Thranen wehren;

Sie folgt Dir uber Grab und Zeit

Und fleugt entzuckt in Phantaſien

Dahin, wo Tauſende gekronter Streiter ſich

Jn einem Kreis geſtelli, vor Dankbegierde gluhen,

und Vater, Lebrer, Freund mit Jauchzen nennen Dich.

a wein ich Thranen ſuſſer Freude,

Denn unter dieſen Haufen drengt
Ein langer Schatten ſich, geſchmuckt mit weiſſer Seide,

Und mit des Lammes Blut beſprengt;

Er nennt Dich Schutzgeiſt und Erretter
Und ſpricht, zum Preis des damms: Jch wat wie Stahl und Stein,

Blind, aberglaubiſch, wild; ein Raſender, ein Spotter;

Jch borte Dich, ward. werch: und Seligktit ward mein.

ñ
o ſpricht die Seele jenes Krirgero,

Den Dein Gebet zum Leben rief,

Als Deine Hand, beberzt, mit Anſtand eines Siegers,

Den Exulantenſtab ergriff.

Zu lihm geſelln ſich ſelge Schaaren.

Der Geiſter, welche Dich: in Schleſien gebort,

Eh der Verfolgungsgeiſt nech dem ins Herz gefahren,

Der neidiſch war, weil Du mit groößrer Kraft gelehrt.

Mo
Frobhlockend laſe. nebſt dieſen Cboören

Ein andres Heer, gleich ſchon bekranzt,

Den Heiland das, fur Dich ruhmvolle, Zeugniß horen,

Daß durch Dein Licht ihr Scheitel glanzt.

Das ſind die Fruchte Deines Fleiſſes,

Der hier in Magdeburg und Bergen Wucher trieb;

Die Perlen Deiner Kron ſind Tropfen franmes Schweiſſes,

Womit Dein Eifer, GOtt gewiedmet, ſprach und ſchrieb.



ccurWie iſts? Mein ſtharfſter Blick verlieret

Wohlſelger, Dich in jener Welt;

Erzengel führen Dich. Weit wirſt Du mir entfuhret;

Nur mein Gedanke noch behalt

Die Bilder jenes guldnen Glanzes
Der Dein ehrwurdigs Haupt noch ungleich heller ſchmuckt,

Als jene Krone den, vor welchem ſich ein gänzes,

Ein ungezehltes Volk mit Furcht und  Zutern buckt.

Jun ſeh ich nichts, als dieſes Dunkel,

Wo der Verweſung theurer Ratihij
Dein Korper; ingt;  ſo lingt verlorzn rin! Karfunkel,

Bedeckt mit Schimmel, Roſt und Staub! un d

Bis ein erfahrner Kunſtler irgend.

Jhm neues Feuer ſchenkt und blitzend ſtralen heißt;

Vergebens triumphirt der Tod, indem er, wurgend, 2
Den Chriſten in die Narht des Grabes niederreißt.

cich hoff ich ſtretend· Ano den Grabe

6Hervorgerufen einſt zu ſehn,  i lin.Wenn in den  Wolken einſt nit golbnem  Rithterſtabe

Der kommt, dem ſich die Sonnen drehu,

Die unter ſeinen Fuſſen leuchten;

Dann, weiß ich, ſtaunen Dich beſturzt die Thoren an,
Die der Bekehrung Wink mit Spotterey verſcheuchten;

Jch aber freue mich, daß ich Dir danken kann.

28it niemals hier geſprochnen Worten,

GDOtt und den Engeln nur bekannt,

Werd ich Dir uber den erhabnen Sternenpforten

Entdecken, was mein Herz empfand

Jn Jahren, die an Deiner. Seite
Jch ehemils ſo froh und ſelig durchgelebt;

Was Deine Freundſchaft that, verſchweig ich, bis der write

Bezirk der Seligkeit auch wird von mir durchſchwebt.

Rb *t.
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